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Kurz & Aktuell

Wann genau und wo sich Ludwig
Bock und seine erste Frau Hansl in
Holzhausen aufhielten, konnte bis
lang noch nicht geklärt werden.
Daher bittet die JES Kulturstiftung in
Holzhausen um Mithilfe. Haben
Sie Informationen über Ludwig und
Hansl Bock? Wo haben die Künst
ler gewohnt und in welchem Zeitraum
sind sie in Holzhausen beziehungs
weise am Ammersee nachweisbar?
Die JES Stiftung nimmt Hinweise
per E Mail an post@jes kulturstif
tung.de oder telefonisch unter der
Nummer 08806/924115 entgegen.
(lt)

Wer weiß mehr?

Auf den Spuren von Ludwig Bock
Kunstgeschichte Am 14. August 1971 starb ein Künstler, der wohl auch in Holzhausen malte

Holzhausen Am 14. August 2021
jährt sich der Todestag des Malers
Ludwig Bock zum 50. Mal. Die Ti-
tel einer Reihe von Landschaftsbil-
dern, die in den letzten Jahren im
Kunsthandel auftauchten, verwei-
sen auf den Ammersee und auf
Holzhausen. Grund genug für die
JES Kulturstiftung Holzhausen am
Ammersee an den Künstler zu erin-
nern und sich auf Spurensuche zu
begeben.

Der Maler und Zeichner Ludwig
Bock erblickte am 7. Oktober 1886
in München das Licht der Welt.

Seine Eltern, der Hals-Nasen-
Ohren-Arzt Heinrich Bock und die
Mutter Anna, geborene Reitmayer,
waren zu dieser Zeit in der noblen
Brienner Straße 4a wohnhaft, wie
aus dem Münchner Adressbuch von
1886 hervorgeht.

Von 1896 bis 1902 besuchte Lud-
wig das Maximiliansgymnasium in
seiner Heimatstadt. Der renom-
mierte Maler Franz von Defregger,
einer der Patienten des Vaters, hatte

das Talent des Jungen früh erkannt
und ermunterte die Eltern, ihn
künstlerisch zu fördern. Nach dem
Ende der Schulzeit studierte Lud-
wig Bock zunächst bei Heinrich
Knirr an dessen privater Kunstaka-
demie, die 1888 gegründet worden
war.

Anschließend ging er nach Haim-

hausen nahe Dachau und setzte sei-
ne Studien bei dem Freilichtmaler
Bernhard Buttersacke, einem der
wichtigsten Vertreter der dortigen
Künstlerkolonie, fort. Ab 1906 war
er als Student an der Akademie der
Bildenden Künste in München ein-
geschrieben.

Im Matrikelbuch 1884-1920 wird
er unter der Matrikelnummer 03161
geführt. Zuletzt war Bock Meister-
schüler bei dem berühmten Tierma-
ler Heinrich von Zügel. Es folgten
erste Ausstellungen, wie 1908 bei
der Münchner Secession und 1910
bei der Galerie Thannhauser, und
einige Auszeichnungen.

Eine Studienreise 1913 in die
Kunstmetropole Paris brachte Lud-
wig Bock mit der zeitgenössischen

französischen Malerei in Berüh-
rung. Besonders faszinierten ihn
Paul Cézanne und Henri Matisse.

Von 1918 an beteiligte sich Bock
regelmäßig an den jährlichen Aus-
stellungen im Münchner Glaspalast.

Zwei Jahre später wurde sein Ge-
mälde „Nach dem Regen“ für die
Bayerischen Staatsgemäldesamm-
lungen erworben. Als Maler war er
nun erfolgreich und wurde mehr-
fach ausgezeichnet. Seine Ernen-
nung zum Professor erfolgte 1927,
1929 erhielt Bock den Rom-Preis
mit einem Stipendium an der Villa
Massimo. und 1933 den Albrecht-
Dürer-Preis der Stadt Nürnberg.

Beteiligungen an der Großen
Deutschen Kunstausstellung mit
recht altmeisterlich anmutenden

Stillleben in den Jahren 1937, 1939,
1940 und 1941 sollen nicht uner-
wähnt bleiben.

Nach dem Zweiten Weltkrieg
wirkte Ludwig Bock an der Neu-
gründung der Münchner Secession
mit. Seine Heimatstadt, der er zeit-
lebens treu geblieben war, verlieh
ihm 1952 den Förderpreis für Bil-
dende Kunst der Landeshauptstadt
München. Bock war bis 1930 mit
der Malerin Hansl Bock
(1893-1973), geborene Johanna Su-
sanne Maria Vogel, verheiratet und
in zweiter Ehe mit Irene Bock. 1971
verstarb er mit 84 Jahren in Mün-
chen.

Bekannt wurde Ludwig Bock vor
allem mit Stillleben und Natursze-
nen. (lt)

1913 geht es in die
Kunstmetropole Paris

Jochen Seifert, Begründer des JES Stiftung in Holzhausen, besitzt ein Gemälde der
Ehefrau von Ludwig Bock, Hansl Bock. Foto: Christian Rudnik

Viel los im August
Ferien Was für Kinder in Dießen geboten ist

Dießen Der lange geschlossene Ju-
gendtreff und die Frage, ob es in
Dießen ein Sommerferienprogramm
geben wird, war vor einigen Wo-
chen ein kleiner Aufreger in der
Marktgemeinde. Zumindest ab
nächster Woche ist nun gar nicht so
wenig für Kinder und Jugendliche
geboten. Jetzt hat auch die „Freie
Kunstanstalt“ bekannt gegeben,
was sie auf dem Grundstück des
ehemaligen Gasthofs „Drei Rosen“
vorhat – ein tägliches Nachmittags-
programm von 14 bis 18 Uhr.

Von Montag bis Freitag, 16. bis
20. August, wird ein Kurzfilm-
Workshop angeboten. In weiteren
Workshops geht es um die Herstel-
lung von Mosaiken (21./22. Au-
gust), analoge Fotografie (23. Au-
gust), Dias (25. August), Textilfär-
bung und Batik (26./27. August),
Glasarbeiten (27./28./29. August),
3D-Druck (30. August und 3. Sep-
tember), Stop-Motion-Film (31.
August und 6. September), Textil-
druck (1. September und 2. Septem-
ber ist eine Flick-Werkstatt für
Textilien und Fahrräder geplant.

Ergänzt werden diese Workshops
um Angebote wie Lesungen für
Kinder, Skatekurse, Graffiti-Kurse,
Geschichtenerzählen in einer Jurte,
Basteln, Garteln, Upcycling, ge-
meinsames Kochen und Essen und
Bau eines Pizza- und Brotofens. Alle
Angebote der Kunstanstalt sind kos-
tenlos. Anmelden kann man sich un-
ter Telefon 0176/32306145 oder per
E-Mail an info@freie-kunstan-
stalt.de.

Der Jugendtreff verweist auf sei-
ner Internetseite auf weitere Ferien-
aktivitäten rund um die Kultainer,
die neben dem MTV-Gelände ste-
hen. „Rum-stierln“ heißt ein Pro-
jekt, das bis 10. September läuft:
„Dabei arbeiten Jugendliche wie
Reporter und Detektive. Wir stierln
rum und wollen mehr über die Ge-
schichte von Dießen, vom Ammer-
see, den Menschen, den Häusern,
den Fischern und allen anderen, die
gerade irgendwo rumstehen, wis-
sen“, heißt es dazu.

Mit dem Arbeitstitel „Der weiße
Waller“ wird vom 25. August bis
13. September eine moderne Legen-
denbildung rund um Fische, Fische-
rei und den Ammersee imitiert. Aus
Weidengeflecht, textiler Verklei-
dung und LED-Licht soll ein bis zu
14 Meter langer weißer Waller ent-
stehen, der später am See ausgestellt
werden soll. Vom 26. August bis 10.
September gibt es das „Uferlos Stel-
zentheater für Jugendliche“, das die
Gemeinde, der Verein „dieKunst-
BauStelle“ und die Theatergruppe
„Die Stelzer“ anbieten.

Noch zwei Mal findet „Young
Talents“ statt. Sei es Gesang oder
ein Instrument, hier kann man vie-
les ausprobieren und sich von einem
Musikpädagogen oder einer Musik-
pädagogin unterstützen lassen. Es
ist ein kostenfreies Angebot von Ju-
gendzentrum und Musikschule.
Termine: Montag/Dienstag, 16./17.
August, und Mittwoch/Donnerstag,
18./19. August, jeweils von 12 bis 18
Uhr. (lt)

Das linke Bild zeigt sieben der acht Glocken des Marienmünsters vor ihrer Weihe in den 1980er Jahren. Rechts im Bild ist Florian Jettenberger zu sehen, der die an Mariä Himmelfahrt erscheinende Glocken CD initiiert
hat. Fotos: Elli Jaschhof/Beate Bentele

Szenenbilder im Bühnenaltar das
Kirchenjahr anschaulich vor Augen
führen, so sollen die unterschiedli-
chen Klangbilder der Glocken die
Zeiten und Anlässe im Kirchenjahr
zu Gehör bringen.

Es wird ein erlebnisreicher Sonn-
tagnachmittag. Die verschiedenen
Motive und Klangbilder der Mari-
enmünster-Glocken offenbaren den
musikalischen Reichtum dieses Ge-
läuts. Die nicht alltägliche musikali-
sche Kunstform ist für viele schwer
zugänglich. Deshalb führt Gerhard
Schober vor dem Marienmünster,
ausgestattet mit Mikrofon, durch
das Konzert.

Das Pfarramt kündigt neben dem
Festgottesdienst zum Patrozinium
mit Kräuterweihe um 10 Uhr (An-
meldung im Pfarrbüro) auch offene
Kirchenführungen um 11.15, 14
und 16 Uhr an.

O CD An Mariä Himmelfahrt in Dießen
ist die CD für zehn Euro erstmals er
hältlich. Danach kann sie im Pfarrbüro er
worben werden.

fänge gregorianischer Choral-Ge-
sänge aufgreifen“, steht es sachkun-
dig im CD-Booklet. „Häufig ver-
wendet wird die Intonation des ‚Te
Deum’ und des ‚Gloria’ mit drei
Glocken und mit vier Glocken die
Marienantifon „Salve Regina“ oder
das Lied „Wachet auf“ – Motive, die
durch weitere Glocken noch gefüllt
oder erweitert werden können. Die-
se Motive bieten einen guten Rah-
men, aus der Fülle aller denkbaren
Glocken-Kombinationen gezielt
auszuwählen und Glocken mitei-
nander läuten zu lassen, die gemein-
sam ein ansprechendes Klangbild
ergeben.“

In dem Zusammenhang kommt
die Rede auch auf die Läute-Ord-
nung des Marienmünsters: Sie stre-
be keine möglichst große Anzahl
von Kombinationen an, sondern
wolle durch unterschiedliche und
klar unterscheidbare Motive die Ge-
meinde durch das Kirchenjahr be-
gleiten. Pfarrer Josef Kirchensteiner
vergleicht die Glocken mit der Mys-
terienbühne im Hochaltar: Wie die

Himmelfahrt gab es ursprünglich
vier Glocken, drei sind im Zweiten
Weltkrieg eingeschmolzen worden,
nur das kleine Totenglöcklein ist ge-
blieben, dessen Herkunft heute
nicht mehr bekannt ist.

1950 kamen dann drei Glocken in
Euphon-Guss aus der Glockengie-
ßerei Karl Czudnochowsky in Er-
ding. Dieses „alte“ Geläut habe eine
Es-Dur-Charakteristik, die mit der
tieferen C-Glocke im Intervall der
kleinen Terz unterbaut werde, er-
klärt Jettenberger. Als am Ende der
Klosterareal-Sanierung in den
1980er-Jahren der Kirchturm-
stumpf mit Spitzhaube abgebrochen
und ein neuer barockisierter Turm
errichtet wurde, ist das Geläut um
vier Bronzeglocken der Gießerei
Perner aus Passau erweitert worden.
Dieses neue Ensemble weist eine
B-Dur-Charakteristik auf.

Dieses kraftvolle Geläut ist
erst dank des neuen Glockenstuhls
möglich geworden. „Das achtstim-
mige Ensemble erlaubt viele Kom-
binationen und Motive, die oft An-

duziert hat. „Das Marienmünster
Dießen. Die Glocken im Kirchen-
jahr“ ist gerade rechtzeitig zum Ma-
rienfest fertig geworden, enthält 31
Tracks und ist gegen eine Spende
von zehn Euro erhältlich. Jeder Cent
davon fließt ins Marienmünster zur
Renovierung von Kirchenkunst.

Bisher ist – außer vom Dom Ma-
riä Himmelfahrt in Eichstätt und der

Erzabtei St. Ottilien – keine weitere
Glocken-CD in der Region bekannt.
Deshalb ist die Freude und die Neu-
gier in der Kirchengemeinde Die-
ßen schon groß, immerhin steht
Dießen mit seinem Barockjuwel an
der Spitze der Kraft- und Kunstorte
im Pfaffenwinkel und der Umge-
bung. Nur die Erzabtei St. Ottilien
besitzt mit neun Glocken noch eine
mehr und auf dem Heiligen Berg
Andechs läuten fünf.

In der Klosterpfarrkirche Mariä

VON BEATE BENTELE

Dießen Wir hören sie täglich. Mal
bewusst, oft auch unbewusst hinter
den Geräuschen des Alltags. „Mit
dem Geheimnis ihres Klanges rüh-
ren die Glocken an das Innere des
Menschen“, sagt Florian Jettenber-
ger, der seit Jahren viel Zeit mit den
acht Glocken im Turm des Dießener
Marienmünsters verbringt. Er hat
sie in allen möglichen Positionen aus
der Enge des Glockenstuhls fotogra-
fisch in Szene gesetzt und über Jahre
ihre Tonwelten auf Datenträgern
aufgezeichnet.

Zum Patrozinium des Marien-
münsters am Sonntag, 15. August,
ab 15.30 Uhr, erklingt das zweite
Glockenkonzert (das erste war
2019), es dauert eine halbe Stunde.
Jettenberger selbst steht als „Diri-
gent“ im Technikraum und bringt
die Klangwelten zu Gehör. Zugleich
stellt Pfarrer Josef Kirchensteiner
die Glocken-CD mit Texten und
Geläut vor, die Jettenberger ge-
meinsam mit Gerhard Schober pro-

Am Sonntag geben die Glocken ein Konzert
Patrozinium Am Sonntagnachmittag läuten zu Mariä Himmelfahrt die acht Glocken des Marienmünsters

in Dießen eine halbe Stunde lang. Wer Freude an solchen Klängen hat, kann eine CD kaufen

Nur St. Ottilien hat
mehr Glocken als Dießen

ST. GEORGEN

Burgschützen
veranstalten Grillfest
Die Burgschützen St. Georgen ver-
anstalten am heutigen Samstag ein
Grillfest auf der Wiese neben dem
Schützenheim. Ab 12 Uhr gibt es
Steaks und Bratwürste, dazu Salate,
Fassbier und alkoholfreie Geträn-
ke. Es wird darum gebeten, dass alle
Besucher und Besucherinnen eige-
nes Geschirr für Essen und Trinken
mitbringen.

Die neue elektronische Schießan-
lage der Burgschützen kann bei
dieser Gelegenheit besichtigt und
getestet werden. Für Kinder und
Jugendliche stehen zwei Laser-Ge-
wehre und eine Laser-Pistole zur
Verfügung. (fle)

ST. OTTILIEN

Kräuterwanderung
informiert über Brauchtum
Um die religiösen Zusammenhänge
und den Nutzen der Kräuterbu-
schen für die Hausapotheke geht es
am heutigen Samstag von 18 bis 20
Uhr bei einer Kräuterwanderung in
St. Ottilien.

Treffpunkt für das zweistündige
Event mit dem Kräuterpädagogen
Werner Weber ist um 18 Uhr vor
dem Klosterladen in St. Ottilien.
(fle)
O Anmeldung ist erforderlich, telefo
nisch unter 08193/9906106

UTTING

Freiluftgottesdienst
zu Mariä Himmelfahrt
Die Pfarreiengemeinschaft Utting-
Schondorf lädt am Sonntag, 15.
August, zu einem Freiluftgottes-
dienst zum Fest Mariä Himmel-
fahrt ein. Die Messe beginnt um 10
Uhr auf dem Kirchplatz von Mariä
Heimsuchung in Utting. Bei
schlechtem Wetter findet sie statt-
dessen in der Pfarrkirche in Utting
statt. (lt)


